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Eme auWht-ltche Beschreibung der hmlichen Vittori/ welche
die Kâyserliche Armee über die Türcktfche den is. August. 17.7. bey

Belgrad erhalten ; samt der Belagerung und daraus erfolgten
Übergab erffgeineldter Veffuug.

^s^Achdem tm vorigen Jahr die Tür, die Donau so nahe als möglich/ an der

G»/) tî à dm so heilig bcschwornen stung zu machen / und den 2 s. wurde dio
î

S'Mand schändlich «ebrochen/ selbe mit 127. Schiffen völlig zum Grand
und der gerechte EOttsolche Un> gebracht. Den 26. ware der General von

Mue / durch die Niederlage bey Pemwar, Hauben mir denen bey sich habenden Bat,
dein- «„d dem Verlust der Vestung Temes, taillons, samt denen Schiffbrücken angetan-
war/ merckltch geftraffer,- so stnnde anje^o get/und hatte sich auff die Höhe der Ufers
nichts weller tm Weg/Belgrad ai zugreif, an der Gau/gegen der Keyserlichenrechten
>en. Jn toicher Absicht liessen JhroRöm. Flügel über gelagert/ mnhtn Anstaltgema--
Kcyseri Majestät / dero zahlreiche Armee/ chet/ die Drucken über die Sau/ fo bald es
Nilk allen Elsordernussen der Artillelie-Bru, sich bey hoch, angewachsenem Wasser thun
«cn/Faiw, und Proviant-Wesens/ in ei, liesse/anzulegen. Den 29. wagte der Feind
Nein z, länglichen Gland sehen / und unter mit anbrechenden Tag einen 2. mabltgen
Commando JhroHochfnrstl. Durch,. Prm, Ausfall auff die Hintere àie deß linckm
^ens Eugen,, ihr dm E ammciplatz den - 2. Flügels/ wüste sich aber mwerrichlelt,Sa-
May zu Fueack anweisen/ von dar er- chm zurückziehen,
wxldre Armee den 9. Jumi mit Aurucklaf, Den >. Iulii hatte der Feind au dn
s»ng ein?s Corpo/ wiederauffbrache/und Wasser-Gladk eine neue Batterie angt-
den ,9. diio zwischen 9. und 10. Uhr in leget/und auff die Keyserl.am Einflußder
der Ebne vor Belgrad anlangte. Als klemm Donawih angelegte Redome starck
"un das jagcr formnet / so folgt« des A- beschossen. Den 5. dito Nachmittags wa,
bends d.e sämtliche Bagage/wora^ff man rmvon denen zu Belgrad sich befindlichen
dm 20. dito bey einer grossen Moschee in der Tu, cktschen Fregatten / halbe Galleerm und
Ässern Vorstadt Posto faßte. Anfangs Tschaicken / u»sere / unter Commando des
"Cm sich tinige Tortarn und Courunen Keyfcri. Gchiss-Capirams/Hrn. Slorck/
^uß bei Vestung sehen/ welche aber von den und CapitainVeurmant Pomeresch / bey
Heystslichtn bald zurück gejag«: wu den. Scmblin a» der Gelte des Haubtschen ia-

Dm îi dieses sehr früh hatte man an, gers postirre 2. Kriegs - Schiffe mit vol-
langen an den Circum-und onrr. valla- lem Segel loßgegangen / und haben solche
nous, mien zu arbeiten / und den b'U Pcier, mit grosser Gewalt und Geschrey angtgnf,
wa dem stchti.tciiHni.Gmeral-Feld'Mar fen-mustcn aber mit Verlustbifi )sc. Tod'
Ichall Lieme aul/G afen von Haul M/ be- ten und Bttl inen/ unveruchtttcr Sachen
tderr mil «e nem 0 orpo un» G chiff rucken wieder abwt chen.

m die Gau m manàm / und du Com- Den 7. fouragirtt der Feind vor der Ve-
wumeanons Brücke zu schlaaen. Den stung/ und anaqutrie die Lim'e liche Vor,

dito führe man in der angesargenen Ar- Posten zu 4ande wurde aber von St. ieo,
tore/ uno vergnstatckie die drucken «ber xold canontre und zurück geiager.
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Den l o. wurde die Arbeit durch eine neue

Linie ron dem hinkern treffen des rechten

Flugeis/ biß an die Redoute nächst an der

Sau / völlig aneinander geschlossen. Den

i z. Duo/ Abends zerrisse ein entsetzlicher

Sturmwind die Keyserl, Donau-Brucken
über die Helfflt/und senckteauch jene über

die GauWorbey einiges Provl,uit/Aku>N'
tion undSchantz-Zeug zu Schanden gegau,

gen / und verschiedene Particular Sch'ff«/
so Provifion zuführten/ verunglücket. Den

14. wurde die Gau, Brücke außgebessert/

und die zerfireuecen Donau,Schifft anfge-

fangen/ um beyde Brücken schleunig wieder

in Stand zu richten.
Der Feind trachtet« durch einen starcken

Außfall / da er bey l aoo. Mann zu Pferd/
und eben so viel zu Fuß übersetzen lassen/ so

wol die jenseits unter der Sau 1 Brücken
angelegte Redoute/ als die Brücke selbst/

völlig zu ruinircn/ wurde aber mit Hinter,
lassung zo. bißso. Todten wieder abgeme-

ben/ ohne was im Nachhauen und in denen

Morästen umgekommen.
Es wurden auch die Redouten und am

der« Arbeit beym Einfluß der Sa» fiarck
fortgeführet/ und ware auß denen allda wi,
der alles Vermuthen deß Feindes angeleg-

ten Batterien mit a6. schweren Stücken
und 20. Mörseln/ den 2,;. diro/ mit anbtt,
chendenTag/ auff die Wasser-Stadt und

Vestung »u canoniren angefangen / auch

mit so gu er Würckung fortgesetzet worden/
daß nicht allein ein grosser Theil besagter

Wasser,Stadt in die Aschen geleget/ sondern

a chdieFlanck der Vestung vonallenihren
Stücken demontir«/und ziemlich weither,
ab ruiniret worden.

Elnervon denen Keyserl. Parthey-Gän,
gern/ Dotor genannt/ bane sich mit seinen
Leuten schon zum 2tenmahl biß an die Tür-
ckische Armee gewaget/ und alles genau auß-

gckundlschafftet/daerdann vernommen/daß
der Groß Vezier nur auff Ordre vom

Groß,Sultan warce-c wie er sich gegen die j

Christliche Armee verhalten solle / darauff
gedachter Docor wieder zurück gekehrct /
und weil er des Lands wol erkundig war/
einen grossen Umschneiff genommeu / »nd

hinter einem Paß einen Aga / von dem er

gewußt/ daß er nothwendig diesen Weg mit
seinen Leuten paß»eu muste/glücklich angtt
griffen und <>eschlagen/ daß kein Mann da»

von liitkommm / biß auff 18./ worunter
tnr Aga selbst/ nebst seinem Sohn / welch«

er beym Leben gelassen lind mit bey sich gc,

habtta Sachen/ auch allen Pferden/gluck«
lich in das Christi. Lager eingebracht/und
Sr. Durchl. dem Printzen Eugenio vorge«

stellet/welcher ihm dann dafür alsobald zum

Ober-Lapitain gemacht da er aber das zt«

mahl Kundschaffl vom Feind cinzuhole» auß,

gteng / hatte ihn das Unglück gerroffcn/
daß er von denen Türcken erkannt/ und ge«

spießet worden.
D«u 2 z. liesse sich der Feind vor der Key«

serlichen Circumvallations-Llnie sehen / lind
hatten die Hussaren und Freywtlllge i»n«rhin
mit denen Tartarn und Spahis zu thun/
wie dann beyderseits einige blieben. Der
Feind ware ungefehr 200O. Pferde starck/
und ritten viel vornehme Türcken rings um
die Christi. Armee deß vordem Treffens/ sei,

btge zu recognosciren/sie zogen sich aber auss

fedesmahliges Smck-Schteffen in aller Eyl
wieder zurück.

Die Besatzung in der Vestung that« in«
gleichen «inen ftarcken Ausfall an der Gau/
die Feinde wurden aber so gleich durch unser«

Stück« und da« Bareytische Dragon«»
Regiment »nruck getrieben.

Den 2s, wurden abermahls 2. Batt«,
rien / ein« von4. und die andere von 2. Stü
cken angeleget/ durch die erstere die am ober.

Schloß



daß schloß von dem Feind nen-eingcschnitten«

,ow Stücke jii demontlren/und durch die letztere

vie de an der Donau gelegenen Wasser-Thurn

auff
^

iu defchicssen. ^ ^
,l / Den lwen dieses in der Nacht hatten die

>ar/ Belagerte abermahl 7. b's /«miende
»»d Schiffe mit allerhand Fäschlägen/ Pech

1 er lind Tranadeit auff dieKeyserltcheDonau-

mit Brücken lauffen lassen/ die dabey siehmde ».

me- Krieas-Sch^eaber sowol alsunsere T,chal-

da- ekel,/und die Leu e aufder Brücken Obsten/

ut- hatten durch guie Anstalten es »eultch dahin

ichc gebracht daß gedachte Brand-Schiffe bey

ge- tiuer Anlanzung fast gelêfchet und gescm

,ck- ckct/dann;. davon de Brücken ohne den

„id gcrtengsten Schaden paßuet waren. Be-

qe- n,< «reit bt-o nessen sich wiederum z. und

un, wedr tausend feindliche Pserde vor dem

ztt Keyserl. Retranchement sehen/ welche hin

,.ß- »mo her ritten / und vermuthlich das vor-

en/ toe.ll'afft« Lager recognolcirten.

qe- Den l. Au/ust, um 6. Uhr frühe/ saht

man abermahl über »000. Pferde vor dem

en« Keyserl. Re ranchemene stehen / welche aber

md nachdeme ue mit denen Stücken bewillkom-

HM met wurden^ sich gantz eilends in dem Thal

etwas zurück stehen müssen. Das Schar-

)er mutziren iwtschen denen Freywilligen und

ck/ Jägern / Ta. tarn und GpabtS dauerte

um co ninuirlich/und verlohren beyderseits viel

scl- die Kôpffe / dann die Türà keinen den

luss Kopff liessen / weil sie einen Dueaeen von

9yl jeden bekamen. D «se Manier wurde bey

denen Keuserl. auch emgefuiret / ausser/

l», dafi die Freywtllige und Jäger ohne Geld

m/ »och dar;« denen TürekenRi-men aut schnei,

sere deten/ wie man dann viele liegen sahe/ so fast

,er- zantz ?tschuilde>'» Den ». dttoum z-Uhr
Nachmueag sah« man bey denen Türckm

e,e- die anm uod roth« Z leen >n der M«n«c
>tü auffschlaqen und erstreckte sich à Armee

,er- von der Donau bis «wann einen Canon,

stoß

Schuß von der Sau/und sahe m.m nichts/
als lauter schon« und neue Zelten sonderlich
ttnes/ so eine rothe Wand bmte / fthr grc«ß^

und vermuthlich den Grcff Bester gehörte
gedachtes feindliches Lager stunde wie ei»

Amphi-Theatrum am Berg/welches weg<i»
der schönen Zelten recht curieux anzusehen
ware. Den 4. früh um ». Ubr fienge bor
Feind aus seiner auff den tuicken Flügci
gemachten Batterie und Ke,jel zu schiessen/

und Bomben in das Lhristl. Lager zu werf.
fen an/ welches den gaiitzen Tag und Nacht
unaussborlich dauerte / er hatte wenigstens
bey i ZO Canonen aulgeführet/welchetheils
gantz Ilah Ulld fast n»r euien FNncen-Schlch
von dein Keyserl. Retranchement waren /
Christlicher seltö unterliesse man auch nicht
Tag und Nacht in seine Batterien und Re-
trancycmciltcr sowol als in die VestungFeuer
juwcrffen imd'n canoniren/ wtîman baun
auqcnschclnllche Wnrckunzen sahe/und viele
Türcten tndie Lufft gespreitgee wurden/son-
sten aber wurden bis m dieser Zeit kaum i os>
Gemeine und > z. Ober Officiers getödttt/
und verschiedene beschädiget/ unter jenen sich

auch ein Frantzosischer General-Lteuttnam/
so bey dem Prnitzcn voir DombeS Gouver«

neur war samt senrem bey sich gehabten Pa-
ge befände.

Es war zwischen beyden Lägern nichts als
gegen einandcrn Bombardiren und Cano«

nlren/ welches wol noch niemahls so erhöret
und gesehen worden. Die Ianiescharen
waren lo vermessen/ daß selbige auch unge-
hindert des Keyserl. kleinen Gewehrs / auß

ihren von dem Retranchement gemachten

Brunnen das Wasser holeten / welch« a-
ber viele mit dem Leben bezahlenmusten.

Den k- hatten die Keyserl,che a»ff der
Cemliner seiten die Waffe.-Stadt erobert/

4. Stücke erbeutet/ und ge«en der obern

Stadt die Breche zu legen angefangen/auch
«moe«



wurden noch über so. schwere Stücke und ^

Morsel auff die Batterien gebracht / umb

tieVestung desto eher zur Übergab zu zwin-

gen; fintemahlen darinnen die grösteNoch
war/weilen ein Pfund Roß-Flei^chum iü.
Kreutzer verkaliffe wurde.

Nachdem nun Zhro Hochfürstl. Dnrchs.

Priniz Eugemus von Savoysn/ das lang
erwartende Tempo und Vortheil ersehen /
sich mit dem Zeind/ (welcher das so Regel-
mäßige zur Sicherheit der Käyscrl. Armee

und nöthiger Emschliessimg Belgrads/ge-
macht« Retrenschement anzugreissen / sich

nicht getraun) in eine Feld-Schlacht ein-

zulassen/ und derenthalben am Sonntag/
als am 15. Augustt / all« Ansialten vorge-
kehret / die Feindliche den Käyserlichenwett
überlegene / und in Bewegung gegen der

San begriffen - gewehte Armee in ihrem
Lager zu a«aquiren/so waren dieselbe/mit
Hinterlassung deß mit seinem Corpo auß

dem Bann« von Temeswar herüber-gezo-

genen Käyserl. Herrn General - Feld, Mar-
schall'Lieutenant/Baron von Vtard in de-

nen Cirtumvallarions - Linien / zu Nachts /
von dar ganh in der Stille / ohne einiges

Spiel zu rühren/auffgebrochen'und hatten

auff einem jeden Flügel 12. Käyserl. Regt-
meiner zu Pferd/in der Mitte aber ein

stattliche« Corpo de Bataille von Fußvolck

gesiellec/ also zwar / daß der Feind chendcr

darvon/ biß der rechte Flügel auff die m
einem Holsi.Weg gegen der Gau gestände-

ue Ianirscharen unvermuthtt gestossen / tei-
ne Nachricht gehabt sodann aber das Feuer
bald nach4-UhrMorgens angefangen/und
'uß gegen Mittag mit solcher Tapffer-und
Flirsichtigkcir von der Reuttcey und Fuß-
Volct die Schlacht fortgeführet worden/
daß ungehindert der Femd/gegen seine Ge-
wonbeit / tapffer und standhafft gefochtcir/
auch/nach erhallene^Derome/ sich zum drie-

ttnmahl wiederum recolligirt/gewcn>ek und
geseytt / endlich aber dieselbe vollends in.die
Flucht gebracht / und dardmch dessen ge- ^
samtes Lager/ Artillerie und KriegS-Cank-
ley / i; r. metallene Stücke / 57. Pöllcr/ g^n
600. Pulver-Fäßlein^ zco. Bley K stwin/
zooo. Bomben/ 5000. Hand-Granaren/ ^nd
> 0000. Stuck - Kugeln / s Fahnen / den
Roß - Schweiffe/ 1. Paar grosse/ -.Paar ^mitkleie und Paar kleine Paneken/ und

4. Trommeln/ samt anderer vortrefflichen Eu
Beute/als Kennzeichen eines vollkommen .„il
nen herzlichen Siegs von dem Feind ero-
bert: Da dann dem sinchcigenFemd diirch run
die Käyserliche leichte Reiitercy nachgeftt-tt
worden. Der feindliche Verlust wurde ge- ^il
gen 40000« Mann gerechnet / wohingegen rm
Käyserltcher Seits nur z. biß 4000. Tod, Un
und Verwundtc gezehlet wurden: Unter «ni
denen ersten sich der Hz. General Fcld-Mar- st»,
schall-Lieutenant / Gras von Hauben/und den

Herz GenerabFeld-WachtMetstcr/ Freyherr soll
von Dallberg / nebst beeden Obrtst - Lieure- W,
nanls/Fü> stciz von Taxis/ und Grafen Io« ent
hann Palsy : umer denen Verwund»« Ih« ful
ro Hochfürstltche Durchl. Print; EugeniuS ab«

sclbsten / welcher etwas weniges an dem ltn- au
cken Arm durch eine kleine Kugel geritzer bel

worden / dann der Hei z Feld - Marschall / nie

Gras Johann Palsy / Herz Graf Mome- km

cucuii/ beede General. FeldMarschall-Lieu- Hi
«nan's, Piiuy Lobkowiiz undPnniiFrlde« Lc

rich von Würeenberg / nebst den drey Her- ab

ren Generai.Feld'Machi Meistern/Graien wl
von Eck/ Wallis / und einem Prtntz von ja
Hessen/sich bc andcn. Und endlich äusserte re

es sich / daß die Scadt und Vestung Bel- h>

grad an die KäyserUchen durch Accord ü« ka

bergiengeso in nachjolgenden Vergleichs- to

Puncten bestanden, i. Sollen/biß zu Voll- ^
Ziehung dieses Vcrgle chs/à Fundleligkei- n
ten eingcstellet/auch/ wegen entstehend« Un, cl

ordnunF



'. ordnung/ beederseitS deßwegen Vergnüg-
^

lichkeit geleistet werden. 2.. Soll die

^ Vcstung lii ibrem leyigen Stand / Mit
Slacken' Morsel»/ Bley / Pulver/ Ku-

^ gem / samt andern Krieg«. Zubehörun-

gen / der Käyserlichen Macht uberlieffert/

und die Minen getrenüch entdecket wer-
?' den. z Die gesamte Besamung solle

Mit Sack und Pack/ Weib und Kinder/
"b Ober-und Unter-Gewehr/wie, auch die

^ Einwohner von allen Ständen/ Glauben

und Nation / so mitziehen wollen / samt

den leibeigenen / welche vor der Belage-
H rung den Mahomccanischen Glauben an-
let genommen / frey abziehen; worgegen alle

Leib-eigene Christen/ so die Türcken wäh-
en rend dielem Krieg gemacht babcn/ohne
b« Unterscheid: dann alle Gefangene/so in-
er und vor der Belagerung sich in der Ve-
lr- stung beßnden / samt den Uberläufferen /
id denen Käyserlichen enrgelicfferl werden

rr sollen. 4. Derjenige Theil der Besä-

^ tzung / so zu Wasser abgehen wird, muß
0- entweder nur auss ihren habenden Über-
h- fuhrt - und keinen andern Schiffe»/ oder

is aber / gegen genügsame Versicherung /
n« auff unsern Schiffen / so viel man e»t-
<c hehren kan / abgehenund wann alles

1/ nicht auff einmahl mitzunemmen wäre /
e- tail der Überrest in der Varosoder einer

m ^nsul / zusammen getragen / auch einige
c- Lcuthc zu Besorgung/KäyscrlicherS«tS
r, aber die Wachten zur Sicherheit gegeben

m werden; da>m alle Türckische Schiffe /
»n ja alles / was zur S chiff-Rustung gehö»

tê r«t / zurück bleiben/und den Käyserlichen
1- hinterlassen werden. Mit Gchiffleuchen

j« kan man aber Käyserl. Seits nicht auf-
5- kommen / dahero sieb die èurcken ihrer

l- Tschaiken bedienen mögen. Wegen Zu-
i, ruckziehimg der Schiffen wird die Tür-

ckischt Besatzung solche biß Vtpalanka
^

ziehen / und auff den Käyserlichen Boden
solche wieder nberlieffern; sollen aber die

Käyserl. Orsova bekommen / komen sie

ihnen alldort eingehändiget werden. 5.
Biese zu Wasser abfahrende Besatzung
wird von den Käyserl. biß iracher Fetts-
lan/ herwärts deß engen Wegs vor dem
eisern Thsr/ mit benöthigter Sicherheit
begleitet werden/und wcßwcgen die Tür,
cken 2. Geisseln hinterlassen müssen.
Der andere Theil der Besatzung / so zu
Land über Nissa gehen soll / wird unter
Wegs Freyheit haben/die Lebens-Minel
einzukauffen : und wird ihm von den Käy-
serl. an statt iooo. nicht mehr als zoo.
Wägen zugestanden. Und dann 7. weil
die Käyserliche ihres Wissens keine Ge-
fangen« auß der Vestung bekommen/als
ist solches im zten Articul beantwortet.
8. Wird man Käyserlichcr ScitS die
Türcktsche Besatzling biß über die Mo-
rava/ und im Nothfall gar biß zuNissa
begleiten/und stellet derselben/wie auch

der Begleitung frey/wider das im Land
antreffende Raub, Gesinde! das Gewehr
zu ergreiffen. Man wird aber an die
Käyserl. Lommendanttn/ und der Be-
gleitung selbst/den nöthigen Befehl deß-

wegen ertheilen. 7. Der Abzug muß
unfehlbar den 2k. diß geschehen/und da-

her diese Bedingnuß heute noch angenom-
men / und uluerlchriebcn/oder gar gebro-
chen werden. Nach der Unterzeichnung
soll das ein« Thor gegen der Moschee/
sampt dem linck-und rechten Aussmwetck
eingeräumete mnhin die Geisseln zur S<»
cherheic deß zu Wasser und Land mitge-
bendcn VegltttS und chiffcn/ Muck
gelassen/ und iiach geleistetem Vollzug/
nachgesendet werden. Gegeben ,m Käy«
serl. Feld-Lager vor Belgrad den 1 b.Aug.
1717. àsenius von Savoyen.

K Den



Dm ly.Aug. würd« in dà Kayserl. Feld-Läger vor Belgrad/ wegen dem
den 16. diß wider die " 'Decken erhaltenen Siegs/unter Lösung der Canone» so-

wohl m Masser als zu Land/wie auch von denTürckcu eroberten Gcschützes/>n
dem Gezelt dess Groß-Veziers/ das 6En GOtt/ Dich loben wir / auff daS
herzlichste gehalten : so dann auä) die Käyftrltche Circumvallations-Linien zu

schlciffen angesangen worden; wohingegen in der Vestung Bugrad ein Thor/
nebst den Aussen-Werckern/von den Káyseriichen Grenadicrern besetzt/ dieTür-
ckische Garnison aber den 22. dito außziehen/ und theils zu Master nach Fetis,
kan/ und theils zu Land nacher Nissa begleitet worden ; unterdessen haben die
Türcken Rham und Semendria/ingleichem auffAnruckuug deß Herzn General
FàWachlmeisters/BaronPetrasch/den 17. Aug. in der Nacht Sabacz/mlt
Hinterlassung 12. Stucken / dann allen Kriegs,Gerät!,sei äfften / verlassen / darin-
nen sich auch einiger Vorrath io den ersten beedm Plätzen / deren keiner ohne
schweren Geschütz hätte hinweg genommen werden können/in gedachtem an dem
Sau,Fluss gelegenen Posten Sabacz aber sich zugleich 2. Fregaien befunden /
und sind mithin alle diese z.Oerter von denKäyserl.Völckem besetzt worden.

Es scheinet der Monat Augustus denen Türcken kein àgàz, glücklich /
sondern vielmehr bedrängt zu syn/ dieweil man 1» denen Geschicht-
Bücheren findet/daß selbige in Zeit von 53. Jahren siebenmal in diesem Monat
von den Käyserlichm Waffen geschlagen worden/nemlichz (1.) Den i.Augu,
sti 1654. bey St. Golthard/ zwischen Kermina und Camscha/von dem General
Monlecuculi / dabey die Türcken über sovo. Mann verlohren/ so theils auf der
Walistalt ligen blieben / theils in der Raab ersoffen. (2.) Den 16. Augusti
168 s. bey Gran/von dem Hertzog von Lothringen / Printz Louis von Baadeu/
Chur-Fürstcn von Bayern / und denen Prinhen Eugenio und von Maldcck/nut
Verlust sOOv. Ianitscharen/ausser denen Spahis und andern Neutern/24 Stü-
cken/2.Mörsern/ 1200. Bomben / deß gantzen Lagers und 200. Gefangenen/
worauff den 19. dieses /die Vestung Neuhäusei denen Türcken auß den Händen
gerissen ward, (3.) Den 15. Augusti/selbigen Jahrs wurde die Essecker-Bru-
cke von dem General Lesley adgebrandl/ und selbige Stadt erobert. (4.) Den
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12. Augusti 1687. wurden die Türcken bey Esseck von den Käyserlichm in die
Flucht geschlagen/mit Verlust 18000. Mann/ 100. Canons und 2. Millionen
Geldes. (5.) Im Augusto 1697. wurden die Türcken bey Zenta von dem
Pnntzen Eugenio von Savoyen überwunden/ darbey 20000. Mann/und unter
dmmselbm der Groß-Vezicr und der Janitscharen-Aga sechsten / auff dem Platz
geblieben / ausser looOo.welche in dcrTheisse ertruncken/darbey dieKäyserlichen
grosse Beute machten. (6.) Den 5.Augusti 1616. wurden die Türcken aber-
mahls von dem Durchl. Prmtzen Eugenio zwischen Pcterwardcin und Carlo-
witz / mit Hinterlassung 30000. Mann/ 174. Canonen / aller Bagage und 6.
Tonnen Goldes/ geschlagen. Und (7.) empfiengen sie «ine gewallige Schlappe
in diesem 1717. ^rahr/ den 16. Augusti/vor BtlMd/ welche Vestung sich he»
mch auch/wie oben gemeldt/ergà
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Von underschiodlichen anderen
^?Achdemc die Jahre der Menschen

bey diesen letzten Zeiten bey weitem
an die Tage der alten Barter nicht rei,
chen/ sollt denckwürdtg/daß wir seit-
hero verschiedene Exempel solcher Lertthe
gesehen / die das gemeine Lebens-Ziel
weil überschritten haben. Also starbe
im ^aag eine Frau/ welche ic>6.Jahr/
z. Monat und etliche Tag alt worden;
und einige Monat hernach / nemlich den

iz. Junii/ eben daselbst eine andere /
Nahmens Cornelia Barendreyt von
i i2. Jahren ; iugleichcm in Bretagne
eine von r 2O. und zu Bannes eine von
izo. Jahren. Co erhielte man auch
vhnlangst auß dem Bremischen die
Nack richt / daß in dem Lai d nadeln
ein Mann von 112. Jahren/ welcher in
seiner Ehe 12. Kiàr gezeuget/ davon
er 4is. Kindes-Kinder und deroiàn
66. Seelen gesehen / verschieden; îxme
zu Prag in dem Königlichen Stisst und
Cluster bey St- Georg« ob dem Pra,
ger Schloß eine geistliche Jungfer von
106. Jahren auch den unvermeidlichen
Weg alles Fleisches gefolget.

Unter die Luriositàten deß schwan,

gern Frauenzimmers und junger Witt-
wen aber ist billig zu zehlen / daß eine

Weibs - Person m Frankreich / Nah,
mens Philiberte Ceverm/gedorne Car,
rel/ deren Mann Anno 1715. den4.
Junii gestorben/sich darüber dergcjtalt
betrübet / daß sie der Leibes-Frucht/da,
mit sie in dem ttlfftcn Monat schwan,
ger gegangen/gleichwohl noch nicht gc-
nchen können/auch auß dieierUr ach ih-
ren Proceß gegen ihres Manns Ver-
wandten / so ihre jpate Schwanger-
schafft verdächtig machen wollen/ ge-
Wonnen / tndeme sie durch ein Zeugnuß

S^nckWÜrdigütt Begebenheiten.
eines berühmten Medici dargethan/daß
solche Verzögerung der Geburt von ei-
ner unmäßigen Traurigkeit natürlicher
Weiß wol herrühren könne/ auch würck-
lich dey ihr herkommen. Sonsten ist
auch bey Helsignör eine Frau dreyer
Kinder genesen / mit dem vierdten aber
Todtes verblichen.

Zu Berlin hat sich auß der Schweltz
«in grosier Kerl / welcher 4. Ehlen lang/
«me Zeitlang auffgehalten/ und sich,
weilen seine Prarensiones/worgegen er
sich unter das Cron-Regimeni der gros-
sen Grenadiers begeben wollen / allzu
excesslv gewesen / daß man selbige nicht
eingeben können/ daselbst um Geld se,

den laffen / welcher/ über seine ungemei-
»e Grösse / mit solcher Stärcke bcga-
bet ist/daß er in Gegenwart vieler Per-
söhnen ungläubliche Proben davon ab,
gelegt / worbcy insonderheit bewundert
worden/daß 2. der stärksten Pferde/
welche man auß dem Königlichen Mar-
stall nehmen lassen / ihn nicht auß sei,
nem Lager wegzuziehen vermocht.

Den 27. Mäy hat sich in Vor-Pom,
mern von der See, Seiten eine grosse
Menge geflügelier Heuschrecken herauf
gezogen / welche sich in der Gegend
Srralsund so häuffig auff die Frucht-
und andere Bäume gcsetzet/ daß mau
an einigen kaum das Laub darfür er-
kennen mögen/sonstenàr sehrkrafft-
loß gewesen/ und ziemlich auff die Er«
den gefallen / woselbst sie von denen
Leuten zertretten worden.

Auch ist ciwas seltenes zu erinneren/
daß der Hertzog von Orlcwis sür den
König in Franckreich von einem Engel-
länber/NahmknsPitz/eincn Diamant-
Stem/ so dtc Gtöste von einem Ey da-
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dm / und <47. Granen wiegen/ dttM Haussen lebendige Rauppen UND Hcy,
chen nirgends als bey dem grossen Mo- dex.n / 4. Nadeln / 1 is. Kusse» ohne

gol und Groß-Hertzog von Florentz zu Knöpffe/ durch den Mund von sich ge-

finden seyn soll/umb eine Million Livres brochen/ und ziehen ihr die Wund,
eingehandelt/und dardurch den Schatz Aertzte annoch dergleichen Kassen auh

der Cron-Jubclen vermehret hat. demKvpff/ Armen/ G chenck< ln/Knien

Zu Cousson/ in dem Bischoffthumb und Brüsten / ohne daß die innerliche

Ltsieux/ hat sich folgende übernatürliche Theile deß Leibs zerstochen oder verletzet

Begebenheit zugetragen: Eine Tochter worden / welches denen Natur - Kun-

von22.Zahren/hat aufetliche mal emen digern zum Nachsinnen Anlaß gibt.

Von <ufft - und Wunder Zeichen.

('sisîAnn denen öffentlichen Zeitungen Glaube beyzumcssen ist / so ist zu Ragusa
ein Meer-Wunder gcfischel worden/dessen Kopffwie ein Menschcn-Kopff

gestaltet gewesen/worauff es einen Turban gehabt ; dasselbe soll vor seinem Tod
so laut geseusszct und geschrien haben / daß 2.Cchifflcuthe für Schrecken gestor,
den. In der Nacht vom 11. biß i2.Aprill hat man zu Edcnburg in Scholl-
land ein grosses Liecht in der Lufft gesehen/welches allerhandCpeculationcs ver,
msachet; zumahlen da fast um gleiche Zeit verschiedeire Brieffe von Maliis ge-

geben/daß man zuFlintshtrn einen grossen Comet.Elern wahrgenommen habe.

Von Breßlauhat man Nachricht/ daß am 10. Augusti/Abends um halb 9. Uhr/
allda ein Wunder-Zeichen gesehen worden / welches von Sud-West / gleich einer

Steig, Raquette in die Höhe gestiegen / hernach aber/ nach einer in der Hohe
geschehenen Wendung / gleich emer brennenden Granade/nach Sud-Osten her,
ab gestiegen / einen sehr spitzig - und langen feurigen Schweifs »ach sich gezogen/
im Herabfallen aber in lauter Funcken sich zerstreuet / und ein sehr weisses Helles

Licht/so die gantze Himmels-Gegend erleuchtet/ von sich gegeben. Man hat her-

nach erfahren / daß es zu Ohlau/ Brieg/ Oelse/ Schweidnitz / auch so gar zu

Görlitz und Posen gesehen worden/ bahero es also sehr hoch muß gewesen seyn.

Beschreibung unterschicdlicherErdbeben undUngewitteren/so sich in die,
sem 1717. Jahr fast in allen Theilen der Welt verspüren lassen.

^N der Commua wurde den 26. und Gestalt ist zu Mexico in America ein
-») 2?.Febr. ; zu Ltvorno den as.Mäy/
und in folgenden Tagen ; in Sicilien
aber im Mäyen und Brachmonat ver,
schieden« starcke Erdbeben verspüret/
wvrbey das Städtlein Castro Reale
gäntzlich verschlungen/vom Berg Aetna
grosse Feuer,Flammen außgespyen/zu
Catanea aber mehr als 20. Häuser um-
gestürtzt/ auch zu Syracusa vielfältiger
Schade verursachet worden. Gleicher

erschröckliches Erddeven gewesen. Zu
Genua war im Monat Hornung beym
Beschluß deß Carnevals ein grausames
Ungewitter / und den 28. Brachmonat
schlug der Donner in eine alldasige Kn-
che/davon die Saeristcy / lampt denen

Glocken/ gantz verdorbemwie dann da"

mahlen auch zu Sestri 2.Damen/wel,
che deysamme» in einem Zimmer schlief,

fea/todt geschlagen worden/2. andere
aber/



demselben Zimmer wa-
ttn/„^Uchädigc blieben. In Anba,

t im Monat Homung das Wct-
l ì> grossen Schaden gethan / und

'im i der Gegend Cadix einige Perso-

Nen mit z.Pferden und 2. Maul.Eleln
davon getödlet worden / worbey das

Meer sehr hoch auffgeschwollen/und zu

Gibraltar ein Magazin von 80. Fasser

Pulver in Brand gerathen. Zu Tri-
poli in Africa ist ebenfalls ein greuliches

Donnerweiter gewesen / durch welches

ein Pulver-Magazin angezündet wo»
den/ und mit dem Fundammt in die

Lufft geflogen / wordurch über 400.
M enschen todt geblieben. Von Na-
poli wird berichtet/ daß in der Nacht
zwischen dem >8- und 19. Mày/ der

Donner in das Schloß von Reggiog»
schlagen/und dortiges Magazin worinn

700. Fässer Pulver gestanden/angeznn-
det/fo daß selbiges mit einem entietzl»,

chcn Knall in die Lufft geflogen/und al-
les/ was darum gewesen / rumiret wor-
den; Mehr als 200. Persohnen waren
dadurch entweder gelödtet/oder verwun-
det/die Thüren-und Fenster auch sehr

übel zugerichtet worden/ also/ daß man

den Schaden über eine Million schätzet.

Bald darauff hat derDvnner allda an

etlichen Orten in die Stadt eingeschla-

Sm/und z. Pferde gelobtet/auch einen

Mann / so in seinem Bett gelegen / am
Fuß verwundet. Den 12. Brachmo-
nat hat das Gewitter hin und wieder/

un', unter andern zu Düssäff/Colln/
..V / àipzig-c. abscheulichen Scha-

- acr-. an/ 'md bey dem ersten Ort in
"ms Änliche Nonnen.ClolterGccstraht

stug'schlagen/und selbiges eingeäschert/

aw l aselbst/und an dem zweyten r>t/
die jzeld.Früchte/Bäum undÄLemsto-

„ - vttlßtzetH» dem ^rkttensOrt
..der 2. Soldaten / so «uff der Schild,
wacht gckanden/erschlagen/ und 8. bles,

flret / nicht weniger durch die geîài e

z. 4. biß 5.pfundige Hagel-Steine/ si>

wohl die Dächer und Fenster sehr rui-
nirct/als auch viele Vögel/ Hasen und

andere Thier getödlet/ auch endlich bey

der letzten Stadt 5. Personen bermas-

sen geschlagen/daß z. davon gleich auff
der Slâ todt geblieben/2, andere aber

übel verwundet worden/inffechem un-
weit Bosna ein Dorff in Brand ge,

bracht/ und darinnen 4. Häuser eilige-

äschert. Zn gedachtem Brach» onat

ist m Pohlen an vielen Orten dasG»
treydt durch grossePlatz'R'gcii/mitrm-
termischtem Hagel / gäntzlich ruiniret
worden/ dergleichen Unglück auclr die

JüNchische Lande betroffen. Zu Bar-
cellona ist den is.Brachmonat ein grau-
fames Gewitter/welches man auch zu

Aignalade/ Ostalnck/ Blaues / Matow
und Suefioux verspüret / gcwescn/ wor-
bey durch das entsetzliche Donnern die

gantze Stadt erschüttert/und viele Leute

taub gemacht / 14. aber getödtet und

verschiedene verwundet/auch cinFsscher-

Schiff verbrandt worden. Gegen A-
bend aber hat es dergestalt zu regnen an-
gefangen/und biß den andern Tag um

iO. Uhr continuiret/baßvieleHauser in
der Stadt und auf dem Land vom Was-
ser ergriffen worden. Den 20. duo ist

zu gleicher Zeit an verschiedenen weit von
einander entlegenen Orten/als zu Berlin
undFrancksurtan derOderin Teutsch-

land/ zuPariß in Franckreich/ und zu

Meßma in Sicilien ein starckes Unge»

witter entstanden. Ohnweit Berlin hat
es beyeinemStädtlein/Liebenwaldege-
nannt / eingeschlagen / wordurch alle
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«Sch dâêrum,„,-gàìidt/m ». nicht weniger um Warschab und
Mgend vonFranckfurt an derOdera-
ber hateS aliec Getreydt dermaffennie-
dergeschlagen und verletzet/Saß solches

für das Vieh abgemähet werden müs-
sen. Den 2<e.Brcx!)M. ware zu Devi,
tes in der Graffschafft Wilts in Engel-
land/ ein erschröcklicheS Ungewitter/der-
gteickenman allda bey Menschen, Ge-
dcncken nicht erlebet/wvrdurch r.Hauß
angezündet und vrrbrandt / und die

die Früchte sehr ruinirct. De^
warc zu.D»klm/und an andern Orte!,'
des Königreichs Inland/ein unerhört í
Donner-Wetter/so Nachmittag? an-
stmge/undbip um Mitternacht dau rete;
darbe» wurde zu Dysard bey MariSbo,
rough ein Mann in leinemHauß/ nebst
einem Soldaten/erschlagen; einande,
rrr Mann und feine Frau aber/ welcl e

zu Tuchesassen/dergestalt getroffen, daß

.'Ä

Ä's'

k - /
Früchte z. Meil Wegs rund umher ver- sie da? Gehör und die Sprache verlohn
dorben worden. Den r. Heum. war ren ; und emem Kind/so am Fenster fasse,
in Hamburg/und den 2. dito zu Franck, dieKleidung verbcaudt/und die Haut ein
fun am Mäyn ein schweres Donner- wenig / doch ohne besondern Schaden,
welker/worbey die Früchte deß Landes berühret. Den 5. Aug. war in der Ge-
und die Wembergemcht wenig gelitten; gendBerlin abermahl ein sehr schweres
so w .den auch Anfangs dieses Monats Gewitter/welches nicht nur das nieder-
zu Rotterdam 2. Menschen / und in gehauene Gettaid einigerOrtenentzün-
Ftar.ckrerch ein Mann mit einem Kar- det/sondcru auch imDorffKrummenseul

' ch 2. Pserdtcn/ti,gleichem in der einen Banren, da er dessclbigen Abends
id Reggio und Napoil mehr als beym Camin gesessen/gesungen und ge-
Persohnen von dem Donner und bettet/am Rücken verwundet/und dessen

H agel verbranl/gelodtet und verdorben/ Schwager die klein« Zähe abgeschlagen.

Die Brabaildische Grunde leisten zu Brüssel Ihro Leserlichen
îNazcstár die -»uidigung.

r?>Cn r r. Weinmonat geschahe in dieser Stadt m t unaußsprechlicher MaA-
nisicentz die Huldigung Sr. Keysiri. Ma>. als Hertzog von Brakand und

Limdurg. Nachdem« sich die Hrn. Stände des Hechogthums Braband und die
Dcputirte von Limburg bc» dem Gra cn von T-Idonc versammlet hatten/giengen
sie gegen lO.UHrVormit'ngslnCavalcade nach dem Pailast des Maiqicheii von
Prie/ym Ce.Ercellenh nach derCollegiai-Kuchen vonSt- Michel und St.Gu-
dula zu begleiten. Der Marsch wurdevom Regiment des Ma ggrafeu von We-
sterloos/ seine Lffülcrs am Haupt haben e/ angefangen/welchem die Deputate
derer Stände des Hertzogthumö von Limburg/ denen die Trompeter und 'V u,
cker vorgiengen/ folgten. Nach dlescn käme der Mrrggras von Assche/ >r. er
als Erb, Corntt des Herhogthumö von Brabaiid/ die grosse Stai.dart.n.
vor ihme aber giengcn die 2. Huihiers derer Stande dieser Provmtz. Hie'...

'

folu cn die z.Einnehmerc und der Greffier derer Ständen von Braband/die De-
ptitinen derer Ctädtm von Antwerpen / Brüssel und söveu/ tie Cd.Heule unk
Prälaten/jeder nach seinem Rang/und an ihrem Haupt den Abt und Grasen von
Mtnbloux/ als erster von Adel/ habend. Ferner der Bischoff v»n Anlwetpm

und
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